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„Bekehrung und geistliıcher Durchbruch bel Löhe‘“ —2 mıt einem /Zıtat
VoNn Müller €  en dıe Aufklärung trat die Erweckungsbewegung
und neben dıe Mystık das Luthertum““ Ahnlichkeiten mıt anderen Erweck-
ten Harms, Tholuck a.) werden hervorgehoben. es Weg „Von der Kr-
weckung ZUT Wiederentdeckung der Konfession“‘ zeichnet oge nach 219-
2368) DIe Aufsätze ZUT Entstehung und Auseinandersetzung der lutherischen
Miss1o0uriI1- und lowasynoden der nordamerıkanıschen Lutheraner und es Eın-
uSss arauf, dıe sıch schon 1M ersten hıer rezensierten Band finden, werden CI -

ganzt UTr dıe Beıträge Nessans, „Wılhelm Löhe und dıe lowa 5y
2-2 und Lohrmann, 7’A Monument Amerıican Intolerance. Ihe
lowa 5Synod’s ‚Open Questions‘ In eIr Amerıcan Context“ 4—3 Dem
Missıonsengagement wıdmet sıch SscChHNEBIIC ‚WEC. „ IAe Influence of
Wılhelm Löhe/Neuendettelsa the Lutheran Church in Australıia‘‘ /—3

DIie und nregungen dieser beıden an! lassen sıch DUr sehr
begrenzt In eıne kurze Rezension bringen eutlic wıird jedoch, dass eiıne Be-
schäftigung mıt dem Neuendettelsauer Pfarrer nıcht VOoN den tradıtionellen D1g-
nalworten „„Konfessionalısmus" und „Dıiıakonie“‘ her eingeschränkt le1ıben sollte

AUS Vorm Orde

rane’ Norbert chmiıdt gg WAas 1LSt Neu ım Pietismus ? Tradıtion und
Zukunftsperspektiven der Evangelischen emeinschaftsbewegung. Schriften der
Evangelıschen Hochschule OTr 17 ünster: LIT Verlag, 2010, 179 S

19,90

Im Z/Zusammenhang ZUT Anerkennung als Fachhochschule 65 für die arbur-
SCI Predigerausbildungsstätte „Brüderhaus 66 unerlässlıch, auch Aktıvıtäten
In der Forschung nachzuwelsen. Dazu chent dıe D: Fachhochschule gehörende
„Forschungsstelle Neupletismus””. Sıe veranstaltete 1m Herbst 2009 eın olloquı-
u dessen Ergebnisse 1m vorlıegenden Band veröffentlicht werden. Dreı1 der
s1ehben Beıträge tammen aus der er VON Miıtarbeıtern der Fachhochschule,
dre1 VON Universıitätsmitarbeitern und eiıner VOIN einem Gemeindepfarrer. Da-
Urc wırd eutlıc. dass sowohl Ausbildungsstätte als auch Forschungsstelle
eiıne Brückenfunktion wahrnehmen wollen

Miıt orößter pannung wırd der Leser.: der dıe In der Forschung innerhalb der
etzten anderthalb Dekaden heftig eführte Debatte den Pietismusbegriff
kennt, sıch gleich auf den ersten Beıtrag (Lüdke, Neupletismus Versuch eıner
Begriffserklärung, 3—16) turzen Dass sıch der ‚„weıte Pietismus-Beegriff”“, also
eın typologischer Begrıiff elıner „bestimmte(n) VO  — entschıedener evangeli-
scher Frömmigkeıt" gegenüber dem Epochenbegriff (Pıetismus als Frömm1g-
keiıtsbewegung in der evangelıschen Kırche VonNn 670 bıs „n der For-
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schung größtenteils durchgesetzt““ (4) habe, entspricht Z W: der Intensiıion eiıner
„rorschungsstelle Neupletismus‘”, 1st aber eine petitio DFINCIPDLL. Lehmann als
Vertreter des „weıten Begrıiffs“ plädıert afür, diese wichtige definıtorische
Dıskussıon nıcht für eendet Tklären Lehmann Erledigte und nıcht erle-
Legte ufgaben der Pıetismusforschung, Pıetismus und Neuzeıt 31 2005, 19),

Brecht deutet dies zumındest Brecht Pietismus und Erweckungsbewe-
SUNS, Pıetismus und Neuzeıt 0, 2004, 47) el Voten werden VOon nıcht
erwähnt. Eınige weıtere NSC  en werden ın seinem Beıtrag ıchtbar So
scheıint CS, dass dıe In der Pıetismusforschung gebräuchliche Unterscheidung
zwıschen einem .„Piıetismus 1m CHNSCICH Sinn  cC und einem „Pıetismus 1im welteren
Sinn  .6 sıch auf dıe Prolongierung des Pıetismus bIs In dıe heutige eıt ezieht (5)
In Wırklıchkei geht CS aDel aber dıie rage, se1it Wanl INan VON Piıetismus
sprechen kann Begınn des 16 Jh Johann Arndt| oder erst 670/75
|Spener em pricht VON den Epochen des Pıetismus ‚„Barockpiet1s-
MUuS  .. „Erweckungsbewegung‘‘ und „Neupietismus‘‘; richtiger ware 6S SCWESCH
VON Epochenbegriffen reden, e VOIl der Geschichtsschreibung des Pıetismus
eingefü wurden. Man könne S1Ee „auch typologısc ein1germaßen schartf vonel1-
nander abgrenzen‘‘ (5) Obwohl für den weıten CDFEFAUG des
Pıetismusbegriffs lädiert und für einen Pıetismus ; VOLE der Epoche des klassı-
schen Pıetismus‘‘ plädıert, den CS ADIS heute‘‘ und „weltweıt“‘ <1bt (4) O} hler

dıe exakte Unterscheidung der genannten Epochen VOTaus /Zusammenge-
hörend., aber untersche1ıden sSınd olgende Phasen einer 400-Jährigen eSCHICH-

des Pıetismus: (1) Barockpietismus DıIs L/IS: mıt Spener, Francke und
/Zinzendorf. Arndt als V orläufer), (2) Erweckungsbewegung (1780—-1871), (3)
Neupietismus (seıt 1875 T1umphreise VON Pearsell Smuith) und als Dıskussi1-
Onsvorschlag (4) Evangelıkalısmus (seıt 1974. Lausanner Kongress für Welt-
evangelisatıon). Vor dıiıesem Szenarıo gılt CS dann beschreıben. W dsS en
„Epochen“ oder Gestaltwerdungen des Pıetismus gemeinsam 1st. Als rundlage(Lüdke benutzt 1im Folgenden das Bıld eines Apfelkuchens mıt Streuseln) sınd
dıie Merkmale des „Barockpietismus“ egeben: Persönliches Bıbelstudium, das
ZUT persönliıchen Gotteserfahrung der ekehrung und Jesusbeziehung führt und
eine Lebensverwandlung bewirkt: dıies (jJanze: geschieht ın Gemeninschaft mıt
deren „Christen (7-9) Die anderen Epochen setizen ddıtıv welıtere Merkmale (1m
läild: Apfel und CUSe. hinzu: der Erweckungsbewegung sınd 68 Innere und
Außere 1ssıon und 1mM Neupietismus das Bemühen Heılıgzung In verschle-
denen Stufen und dıe Evangelısation. Internationalıtät und Überkonfessionalität
iırd Immer bedeutender (9—1 Jenseıits VON Fragen 1mM Detaıl wırd dıe Be-
Sschreibung der verschıiedenen Phasen einıgermaßen zutreffen. Kritischer beur-
teılen ist aber dıe Vorstellung eiıner 1lıon (Jenseılts der krıtiıschen Rückfrage,ob nıcht die Merkmale, dıe eklektisch etiwa Von Spener, Francke und Zinzendorf
Zusammengestellt SInd, das interessegeleitete Auge des NeupIletisten erkennen
lassen). Denn 1mM Bıld le1ıben erst Ende wırd EUUIC dass eın
Apfel-Streusel-Kuchen auft dem Jeller 1eg Der efete12 kann auch der en
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für C andere VO Kuchen SC Maßstab für das Was Pıetismus 1ST 1St also
nıcht der AnfTang („Barockpietismus sondern das vielleicht noch Ifene!
Ende Ungewollt 1St der Beıtrag Lüdkes CIn ädoyer für dıe Posıtion W allmanns

der unabgeschlossenen Dıiskussion den Pıetismusbegrıff
1esem eroIiInenden Grundsatzvortrag Sschl1e sıch der Beıtrag VoNn Toblas

SarxX (17—5) der sıch mMI1t (GGemenmdeverständnıs auf den ersten Gnadauer
Pfingstkonferenzen efasst Exemplarısch wırd CS anhand der Dıskussionen
den Vorschlag ZUT Eınführung Evangelıstenamts neben dem Pfarramt der
Notwendigkeıt der Bekehrung qals Überhöhung der auitfe und der damıt verbun-
denen Heılıgzung des Bekehrten und der Vorstellung elıtären „ICINECNMN (Ge-
meılnde erläutert Den Versuch der ‚„„‚Gnadauer V äter ihre nlıegen dıe ECVanNn-

gelıschen Landeskırchen implementieren „INUSS bereıts 896 als gescheitert
angesehen werden‘‘ 39) we1l dıe orundsätzlıche Innerkıirchlichkeit anders als
be1l der ‚„Inneren Mıssıon") nıcht organıisatorisch festgeklopft werden sollte (n
miı1t aber nıcht der Kırche) DIe Thesen Ende des Vortrags kulmiınte-
ICI dem Satz ‚„Das Geme1ndeverständniıs des (madauer Gememnnschaftsver-
bandes wiırd ec dem ICAHWO neupletistisch behandelt we1l alle
wesentliıche FElemente des äalteren Pijetismus weıterhın CI zentrale SDIC-
len 45) (jemeınnt 1St dıe Anerkennung der Kırche Siınne der Confess1io0
Augustana VII der Vorstellung der Kırche als COFDUS rm der Un-
terscheidung zwıschen Bekehrten und nbekehrten und der ammlung der
Frommen Das wırd CUÜU. Salıs für die Teiılnehmer der ersten (Gnadauer
Konferenzen gelten und dort der lat auf das Geme1indeverständnis beziehen
SCIMN Ob andere Merkmale gleicher Welse wesentlich mıiıt dem äalteren Pıetis-
INUS verbunden 1St INUuUSS erst noch festgestellt werden ebenso INnWIıEWEIL das
Verständnıiıs der „Väter auch Verlauf der Geschichte des ( madauer
Verbandes eıtend bleıibt Mıt dem Hınweils auf Heıtmüller notiert SarxX selbst
CIMn promınentes e1ıspie aTiur dass dies nıcht der Fall SCIN INUSS

Martın Abraham Pfarrer der EvV Kırche VoN Kurhessen Waldeck berichtet
erfrischender und ffener Weılse N der 4C kırchliıchen Praktıkers

VO Verhältnıis zwıschen Kırchengemeinde und Landeskıirchlicher Gemeinschaft
(47—60) 95 ypo Ogisc esehen sınd dre1 Wege SC1 des Verhältnisses| enkbar
und werden auch realısıert Entweder Gememinschaften Ss1ınd C1inNn Teil der Kirchen-
gemeinde. der aber‘: Gememinschaften sınd IC  ar anders. Oder aber: (Ge-
meı1inschaften sınd fruchtbar anders‘ (48) In der praktıschen Durchführung SC1-

NeT Überlegungen geht 6S krıtische nfragen dıe Kırche seltens der Pietis-
ten (Parochijalvorstellungen, die sıch nıcht einlösen lassen;:; numerische TODE,
dıie keın theologıisches Argument arste Dıie Unsıitte, cdıe CIECHC Bedeutung
16 Zahlen D verdeutlichen 1esmal VOoN Seiten der Pıetisten wıird aber
auch Vorwort des Bandes erkennbar VonNn Miıllıon Pıetisten
Deutschlan dıe Rede 1St } WIC TT diese Zahl zustandekommen mag.)
rage nach dem „E1igenen der Kırche) und ebenso krıtische Rückfragen

den Pıetismus und oft unreflektierte Verwendung der Formulierung
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„Das ist ıblısch““ und se1ın Selbstverständnıis „evangelısch" und „„kırch.
se1InN. In Abschlussthesen wırd auf den Selbstanspruch und die grundsätzliıche
Notwendigkeıt, 1n eıner chrıistliıchen Tradıtıon stehen, verwlesen, dıe CS In

umzusetizen oilt
etier /immerlings ortrag „Der Beıtrag des äalteren Pıetismus einer Irneu-

der w1issenschaftlıchen Theologie“ (61—8/) ist angesichts der berechtig-
ten oder unberechtigten age über die Theologie- und Wiı1ıssenschaftsfeıin-
dlichkeit des Piıetismus hılfreich Anhand des Kasters der klassıschen theologi1-
schen 1szıplınen stellt Z/Zimmerlın Aaus den erken verschledener Vertreter des
Pıetismus des eweıls en e1ıspie VOL. das e1in Beitrag für dıie Erneue-
Iung der Theologıe iSt In jedem einzelnen Fall ware CS wichtig, das WITKI1IC
Neue, das HTC den Pietismus ekommen 1Sst, sauber VoNn dem „ Vor: DZWw
Nıchtpietistischen“ abzugrenzen. Das elıngt unterschiedlic gul In der Ge-
schichtsschreibung des Pıetismus wırd regelmäßbıg arau verwlesen, dass cdie
„Hoffnung aqauf künftig bessere Zeıten der Kırche“ ÜLG Spener der evangelı-
schen Theologıe zugeführt worden se1 Selbstverständlich wiıird dies VO /immer-
lıng ausgefü (71—/4) Man hätte Te1C arau hinweılsen muSssen, dass diese
Implementierung sıch auf die lutherischen Kırchen. dıe sıch auft XN berufen,
ezieht DIie sozlalethıschen Bemühungen Halles (74—77) Ssınd praktıscher
und werden VON /Zimmerling auch beschriıeben und tellen L1UTL sehr indirekt
einen Beıtrag ZUI wı1issenschaftlichen Theologıe dar Der Abschnıitt den mpul-
SCIHl ZUrL Okumene (T77—82) wırd ILal ebenfalls sehr lesen mMussen uch
hler wırd selektiv vVoO  CH und VOT em nıcht unterschlıeden zwıschen der
Haltung Gliedern anderer Konfessionen und der anderen Konfessionen
selbst eispiel: Spener geht natürlıch davon AaUs», dass CO® auch ın der Ömıisch-
katholische Kırche wahre äubıige <1bt, dıe WI1Ie durch e1in under (jottes
In einer Kıirche bewahrt werden.,. dıe CI ohne WEeNN und aber als antıchrıstlich
bezeichnet. Ausgehend VONN dieser Unterscheidung kann INan auch nıcht VO  —

uInahme katholischer auf dessenTersteegens Mystiker(innen) (79)
Ökumenizität schlıeßen CICh kenne und 16 in en Secten Konfessionen|
der Christenhei solche, mıt denen ich mich vereinıgen kann, L11UT dıe rund-
Wahrheiten ungekränkt Jeıben Dıie Secten aber selbst 1e ich als solche
nıcht‘‘, JTersteegen, Briefe, Gileßen und Göttingen 2008, Bd 27 Nr 44 $

20) Angesichts der kritischen Haltung vieler, cdie sıch heute als Pietisten VCI-

stehen, gegenüber der w1issenschaftlıchen Theologıe sınd Zimmerlings Hınweise
TE1H6: csehr wichtig

Thorsten Dietz geht anhand VoNn Schlatter, Karl Heım und Rudolf Otto
der rage nach der Theologıe 1mM Neupietismus nach 89—124) DIie jeweılıgen
Abschnitte den genannten Personen lassen sıch anregend lesen. eweıls WCI-
den typısche Begrıffe, dıe dem Pietismus zugeordnet werden, mıt den dre1 I heo-
logen verbunden. Schlatter Wort Gottes, (Heils)geschichte und Erfahrung;
CIm: Missionarische eologıe, Krise und Entscheidung; (Iito Mystische
Theologie und Erfahrung. (Ob INan mıt dieser Methode dıe genannten ITheologen
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der pletistischen Frömmigkeıt zuordnen kann, lässt sıch zumındest anfragen.
Schlatter und Heım tammen Famılıen mıt erwecklıcher Frömmıigkeıt, €e1| Ste-
hen nıcht unreflektiert hınter dem, Wdas S1€e als Piıetismus In ihrer eıt rleben S1ie
werden aber häufig VON „neupletistischen“ Iheologen als wegweılisende er
rezıplert. In ezug auftf Rudolf Otto ist INan verwundert (S den Hınwels VON

DIietz selbst, 15 Seine Beschäftigung mıt der Mystık und se1ıne Selbstbezeich-
NUNS In selner bschiedvorlesung als „pletistischen Lutheraner“ 54) werden
kaum ausreichen, iıhn als WIE immer gearteten Vertreter des Pıetismus In der
Theologıe wahrzunehmen.

ochen-Chrıstoph Kaılser w1ıdmet sıch der „Entstehung der Diakonie 1m
19 Jahrhundert 1m Spannungsfeld VON yrwecKung und bürgerlicher Mıtverant-
wortung” (  51 und problematisıert nıcht 11UT cdıe Z kräftige Behauptung
eıner gradlınıgen Iradıtion VO Piıetismus den d1.  Onıschen Bemühungen des
19 Jh (u andere gesellschaftlıche Sıtuation), sondern auch dıe einselt1ge Re-
klamatıon der nneren 1SS10N als 1ınd der rweckung, eine Aussage, VO  —_ der
sıch ıchern nıcht 1U Adus taktıschen Gründen durchaus dıstanzıerte
Dıieser Beıtrag relatıviert manche Hınweise /Zimmerlings (S O.) kritisch

Zum chluss referlert Norbert chmiıdt ZUT rage „Mıssıon In Gesell-
chaft? Zukunftsfähige Trägerschaft neupletistischer Missıon‘‘ 5—1 Die
Hallıschen und Herrnhutischen Miss1ionsarbeıiten werden NUur In einem Nebensatz
erwähnt, ausführlicher die gescheıiterten Missıonsbemühungen Justinian
Von eltz Ansonsten wırd 1mM hıstorıschen Rückblick 11UT VON der Miss1onsar-
beıt se1ıt der Erweckungsbewegung gesprochen. Gelegentlich finden sıch Hınwel-

auf „typısch pletistische‘ erKmale CZ die Bedeutung der Lalen, :70) Die
Herausforderung der „Zukunftsfähigkeıt“ der 18sıon ist jedenfalls interessele1-
tender als das Stichwort „neupletistisch”. DIe rage nach dem „Neuen am Pıe-
t1smus‘”, dıe der Buchtitel tellt, spielt kaum eıne olle, ennoch ist der Aufsatz
spannend und instruktıv lesen.

rst nach dem Durchgang ass sıch dıe rage dıskutieren, die 1MmM ıtel des Bu-
ches gestellt WwIird: „Was ist NECU Pıetismus?“ Zu „neu  .. raucht INnan mmer
eiıne Relatıon. Dem Titelstichwort .„Pietismus“ I1NUSS demnach eın „Gegenüber“”
beigesetzt werden. Das könnte eigentlich NUur die Theologıie oder Frömmigkeıt
se1IN, cdıe 6csS VOT dem Pıetismus gab und der gegenüber dieser eues bringt.
Dies wiırd noch ehesten VON Zimmerlın eze1gt (wobeı das „Nichtpietist1-
sche‘*“ 11UT implızıt vorhanden 1st) Dem Gedankengang der ınführung Lüdkes
folgend ware ohl dıe zugegebenermaßen umständlıche Formulıerung „Was
ist NEU Neupıietismus?”” korrekter SCWESCNH. Vergleichspunkte sınd Ja der Pıe-
t1smus des Jahrhunderts einerseılts und „Neupietismus” er auch , 9Er-
weckungsbewegung‘‘) andererseıts. So en D OITfenDar auch einıge Beıträger
arX, Kalser) verstanden. Es 1st gul, dass sıch das arburger Institut der
schwierigen rage nach der Eın- und Zuordnung des heutigen Piıetismus in dıe
gesamte pletistische Tradıtiıon Wort gemelde hat Man hätte sıch aber noch
eıne präzısere Behandlung des TIThemas vorstellen können Dass dıes nıcht NUur eın
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kirchengeschichtliches ASDIE  .. Ist, sondern aktuellste Fragen der „Kıirchenpo-
ıtık® der Gemeinschaftsbewegung und ihre Eınordnung in römmigkeıt und
Theologıie uUuNseTIer eıt eirı IM1US$S nıcht e1gens ausgefü werden. Hıer kom-
petente Beıträge in die kirchenhistorische Debatte einzubrıngen, könnte und soll-

die Aufgabe eıner „Forschungsstelle Neupiletismus” seIn. [)Dass dies gelıingen
möÖge, 1st iıhrer zukünftigen e1' wünschen.

AauUsSs VO: Orde

Karl Heınz 01g Theodor Christlieb (1835—168669). Die Methodisten, die Ge-
meinschaftsbewegung und die Evangelische Allignz‚ Göttingen: edıtıon uprecht,
2008, Hardcover, 319 S 36,90

Der VE methodistischer Pastor 1M Ruhestand, hat sıch se1it Jahren mıt den dre1
Leıtworten 1m 1fe des vorlıegenden Buches beschäftigt. Richtigerweise be-
kommt stlıeb, Professor für praktische Theologıie ın onn und Mıtinıt1a-
{OTr der (madauer Gemeinschaftsbewegung, gegenüber den anderen Begriffen des
Buchtitels eıne besondere etonung, denn In se1lner Person versucht der VT ähe
und Dıstanz der dre1 „Bewegungen” beschreiben Der Band ist eıne Samm-
lung VOn s1eben Aufsätzen, sechs davon Sınd schon andernorts erschıenen, und
eıner Bıbliographie Christlheb Es 1eg olchen Sammlungen inne, VOTL em
CNn CS sıch eın relatıv eingeschränktes Thementeld 16FE Christlıeb) han-
delt, dass häufig Wıederholungen auftreten, die das kontinulerliıche esen gele-
gentlıc mühsam machen. DIie für dıe Zielsetzung des VT wichtigen aten
werden in den einzelnen Beıträgen immer wıeder erwähnt, eın bıographischer
oder thematıscher Überblick über Christhebs ırken {)as 1st einerseı1ts VOCI-

ständlıch, da 6S sıch nıcht eıne bıographıische Monographie handelt, anderer-
se1ts könnte der Buchtitel (die anderen egriffe kommen sowohl auf dem Buch-

—E S als auch auf dem Tıtelblatt 11UTL als Untertitel VOr)
lassen. Wer also eıne theologische Bıographie nd/oder theologische Aufarbe1-
tung des erkes VON Theodor Chrıistheb erwartetl, wiırd enttäuscht. DIies ist
genscheiminlich nıcht die Absıcht des Bandes

Man kann den Inhalt der sechs Aufsätze., dıe sıch explızıt mıt Christlhieb be-
schäftigen, eines eweıls anders gelagerten /ugangs 7Z7USalll-

menfTfassen: Chrıstheb, AdUus dem württembergischen Pıetismus stammend, hatte ıIn
se1ner Vıkarszeıt schon einen gewlssen Kontakt den dortigen Methodisten
(„Albrechtsbrüder‘‘) und wurde urc seıne Tätigkeıt in der deutschen (Gemeıninde
In London Islıngton aufgeschlossen für das ökumeniıische Mıteinander der KOon-
fessionen als Frühökumeniker‘‘, 7—-56) und den missionarıschen (GGeme1inde-
aufbau englıscher Freıkırchen, der Methodisten, dem dıe „„A&STESIVE:

Großevangelisation, dıe sıch Relıgi0ns- und Kirchenfremde wendete,


